Letzte hren Bezeugung // 

der Weil. Viel Ehr⸗ und Sitten ⸗ reichen 

auch Hoch Tugendbegabten 
RA N 


Bhriſina Solerin / 
gebohrne Boldnerin / 


des Edlen Wohl Ehren⸗Veſten / 
Hoch und Wohlbenahmten auch Hochweiſen 


rn. Davids Jollers / 


Wohl auſehnlichen Raths verwandten 


in der Koͤnigl Stadt Thorn / 
Treu und Hertzgeliebten 
Hauß Ehre / ö 
Am Tage Ihrer Volckreichen Begleitung zur Ruby 
kammer in Thorniſcher Neuſtadt den U. De- 
cembris 1698. abgeſtattet 
von 


M. David Gerlach / 


ehmaligen Prediger in Gurske 


o feucht Ihr edler Seiſt / Gottſelge Frau von 
3 hinnen / | 
Fund ſuchet feine Ruh dort in den Himmels Zinnen; 
Wo man von keinem Streitt ſich in dem Stier 
dens Zelt 
Nicht zubefuͤrchten hat / als hier in dieſer Welt. 

Da ſtetes Kriegs Geſchrey uns allenthalben ſchvekket / 8 

Furcht / Sorgen Muͤh und Angſt offt aus dem Schlaf auftoekket / 
Daß uns elender Naͤcht nicht wenig deucht zu ſeyn / 

Weil unſre Plage ſich mit Hauffen findet ein: 

O wohl iſt Sie daran! Ihr Seelen Bräutigam druͤkket / 

Sie an Sein Hertz und Bruſt / Sein holden Mundeerqvlkke 
Die Heilbegierige mit freuden Oeles⸗Kraſtt 
Gleich einem kuͤhlen Tau labt Sie Sein Lippen ⸗Safft 

Er ſchenckt Ihr oben voll der Niedligketten Becher | 

Daß Sie in Seiner Lieb Sid nimmer finde ſchwaͤcher , 

Umbhalſet Sie Sein Arm uit Seiner rechten Hand / 

Ihr iſt der treue Pflicht unendlich zugewand: 

Wiewohl iſt Sie vergnügt mit allen die G Ott lieben / 

Und ſo da vor dem Thron des Hoͤchſten ſich nur uͤben 
Zu fingen Lob und Preiß / zu bringen Ruhm und Ehr / 
Dem Oreymal Heiligem je laͤnger mehr und mehr / 

Sie ſieht Sein Angeſicht daß uns geluͤſſt zu ſchauen / 

Und kan ſich ſättigen auf grünen Wolluſt-Auen 
Es iſt Ihr Geiſt und Sinn rechtſchaffen gutes Muths f 
Der Himmel iſt Ihr hold / der Herre thut Ihr gutts: 


We r wolt Ihr dieſe Wonn / und Seligkeit mißgönnen? 


Die wir kaum als im Traum von fern erblikken koͤnnen 
Jedoch vergnuͤget Uns Sein angenehmes Licht 
Auch noch von weitem ſchon in frohem Angeſicht. 

Es finden ſich Ihr bey die freundlichen Geſellen 

Der frommen Geiſterlein / ſo da in allen Faͤllen Er 


Die gliubigen bedient / und in der Demuth ſich 
Als Sottes Ebenbild erweiſen kraͤfftiglich / 

So zeuget ſich nechſt Gott der lieben Freunde Menge / 

Die Sie vorangeſchikkt ins Himmels Luſt geprenge / 

Als Eltern / Ehegemahl / die Tochter / Schweſter Treu 
Die finden ſich umb Sie in GSOttes Wohn⸗Gebeu; 

Vermehren Ihre Luſt / mit vielem Lobgeſpraͤche / 

Von Gottes Wunderthat / von Zierad der Gemaͤche / 

Im feſten Hummels Schloß / von goͤldner Stuͤle Zier / 

Und was vor Pracht und Tracht ſich weiſt zur Tafel 
Da man den beſten Trauck in koſtbarlichen Schalen / hier / 
Von reineſten Kryſtall in goldenen Pocalen / 

Veretzet / eingeſcheuckt mit vollen Ubermaaß 

Und daß die Seinigen ſich noch erfreuen Baß. 
So wil das volle Chor der Himmliſchen Herrſcharen / 
Da weder Kunſt noch Flelß auff Inſtr menten ſparen / 

Es klinget Laut und Harff Viol und Dulcian 

Poſaunen / Floͤten / Leyr und was Luſt machen kan 

Heerpaͤuken Ombalen und freudige Drommeten 

Mit ſchoͤnen Wieder Hall durchdringende Cornesen 
So wechſelt denn mit ab das liebliche Regal 
Und von der Tiefe fiinmt das brummende Leal; 

So führt mit Lufftgeſchrey und groſſem Luſt⸗Getuͤmmel / 

Gott Seine liebe Braut anheim in freuden Himmel 
Sie ruffet aus getroſt 70! Triumph 10! 

Gott dir ſey Danck vor Sieg: In Dulci Fubilo? 

Es hat Frau Zoͤllerin nun glücklich uͤberwunden / 

Was Ihr hier Streit gemacht / Sie hat uu Ruhe funden / 
In Gott deſt Sie gehofft / und dem Sie Sich vertraut / 
Den kuͤſſt und hertzet Sie als Seine liebe Braut / 

Er liebt und labet Sie mit Seinen reichen Schaͤtzen / 

Ins Himmels Ehren⸗Saal / daſelbſt Sich zu . 


Sitzt Sie zur rechten Hand auf Sein Geheiß und Wort / 
O hoher Ehren Stell O langgewüntſchter Ort! 
Wie ſol ich? ſpricht Sie: dich Mein Gott! doch wuͤrdig liebe 
In Deiner Liebe mich unendlich liebend üben? 
O liebe die du mich haſt ie und ie geliebt / 
Nim von mir liebenden was deine Liebe giebt! 
Danck / Ehre / Ruhm und Preiß vor alle deine Treue / 
Die wie / vorhin numehr iſt gaͤnttzlich worden neue 
Ja einem Strome gleich iſt voͤllig ausgeſchuͤtt 
Mich uͤberfluͤßig laͤſſt genieſſen Treu und Gutt. 
Mein Hertz iſt freudenvoll und geht in vollem Springen / 
Ich muͤß von deiner Treu O liebſter Heiland fingen 
Ach daß doch meine Stimm dem Engeliſchen Thon 
Einhaͤllig möchte wohl beyſtimmen: Gottes Sohn / 
Duschoͤneſter mein Schatz! mein voͤlliges Begnuͤgen 
An dem ich mich ergetz / als deſſen Will und fuͤgen 
Es allzeit gutt gemacht mein allerwehrſtes Theil! 
Mein einzig Hertzens Troſt / mein wahres Seelen- Heil! 
Itzt laß mich deine Lieb in Gegen Lieb genieſſen! 
Von keiner Liebe mehr als deiner Liebe wiſſen! 
Ich hab und halte dich O meiner Seelen Luſt / 
Dich druck ich feſt mein GOtt an meines Hertzens Bruſt! 


